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Weihnachtsferien

Die letzte Schulwoche war herangekommen und alle 

Mädchen der Gaylands School freuten sich schon 

auf die Weihnachtsferien. Anne setzte sich an den 

Frühstückstisch und wedelte mit einem Brief, den sie 

eben erhalten hatte.

»Schau«, sagte sie zu ihrer Cousine Georgina, die 

neben ihr saß, »ein Brief von meinem Vater – und ich 

bekam doch erst gestern einen von Mutter und ihm.«

»Hoffentlich keine schlechten Nachrichten«, sagte 

George. Das Mädchen erlaubte es niemandem, sie 

Georgina zu nennen, und inzwischen hatten selbst 

die Lehrerinnen sich daran gewöhnt. Sie wirkte auch 

wie ein Junge mit ihrem kurzen, lockigen Haar und 

ihrem burschikosen Benehmen. Besorgt beobachtete 

sie Anne beim Lesen des Briefes.

»Ach, George, wir können in den Ferien nicht nach 

Hause fahren«, sagte Anne mit Tränen in den Augen. 
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»Mutter hat Scharlach, das ist ansteckend. Wir dür-

fen deshalb nicht heim. Ist das nicht schrecklich?«

»Das tut mir wirklich leid«, sagte George. Sie war 

genauso enttäuscht wie Anne, denn Annes  Mutter 

hatte George und ihren Hund Timmy eingeladen, die 

Weihnachtsferien bei ihnen zu verbringen. Vieles war 

ihr versprochen worden, was sie niemals zuvor ge-

sehen hatte – ein Weihnachtsspiel, der Besuch eines 

Zirkus, ein Familienfest unter einem schönen Weih-

nachtsbaum. Nun sollte aus alldem nichts werden.

»Was werden nur die beiden Jungen sagen?«, meinte 

Anne, die an ihre Brüder Julian und Dick dachte.

»Sag, hast du Lust, zu mir mit ins Felsenhaus zu 

kommen?«, fragte George. »Meine Mutter wird sich 

freuen, dich wieder bei uns zu haben. Wir hatten in 

den letzten Sommerferien doch so viel Spaß.«

»Einen Augenblick, George  – lass mich erst den 

Brief zu Ende lesen und sehen, was mein Vater meint«, 

sagte Anne und nahm den Brief wieder zur Hand. 

»Arme Mutter, hoffentlich geht’s ihr nicht zu schlecht.«

Sie las weiter und stieß dann einen Freudenschrei 

aus. George und die anderen Mädchen warteten vor 

Ungeduld zappelnd auf den Grund ihres Jubels.

»George! Wir – also ich und meine Brüder – sollen 

wieder bei euch wohnen, aber – o nein! wir bekom-
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men einen Hauslehrer für die Ferien. Es soll jemand 

da sein, der auf uns aufpasst und deine Mutter ent-

lastet, und weil Julian und Dick ziemlich schlechte 

Noten haben.«

»Ein Hauslehrer! Das ist ja das Letzte! Das bedeutet 

natürlich, dass ich auch Unterricht  bekommen soll«, 

sagte George bestürzt. »Wenn meine Eltern mein 

Zeugnis sehen, heißt es büffeln. Ich bin ja schließ-

lich auch das erste Mal in einer richtigen Schule. Kein 

Wunder, dass es da noch nicht so richtig klappt.«

»Das werden scheußliche Ferien, wenn dauernd 

ein Hauslehrer hinter uns herläuft«, meinte auch 

Anne trübsinnig. »Mein Zeugnis wird zwar ganz 

gut ausfallen, aber es macht doch überhaupt keinen 

Spaß, wenn ihr drei dann in den Ferien lernen müsst 

und ich dauernd allein bin. Ich könnte mich aller-

dings mit Timmy beschäftigen. Er wird wohl kaum 

 Unterricht nehmen müssen.«

»Doch«, sagte George sofort, denn sie konnte den 

Gedanken nicht ertragen, dass ihr geliebter Hund 

Timmy jeden Morgen mit Anne auf und davon gehen 

sollte, während sie selbst mit Julian und Dick beim 

Lernen schwitzen müsste.

»Red doch keinen Unsinn, George, Timmy kann 

doch keinen Unterricht bekommen«, entgegnete Anne.
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»Aber er kann dabeisitzen, während ich büffele«, 

sagte George. »Ich mag’s, wenn er bei mir ist.«

»Das wird prima, wenn wir wieder zur Felseninsel 

 hinüberfahren«, sagte Anne, als sie ein paar Tage 

später zusammen in der Bahn Richtung Küste saßen. 

Anne erinnerte sich nur zu gern an das aufregende 

Abenteuer in den Sommerferien.

»Das wird wohl nicht möglich sein«, sagte George. 

»Die See um die Insel ist im Winter sehr rau. Es wäre 

zu gefährlich, in dem Felsengewirr herumzurudern.«

»Ooch, schade«, sagte Anne enttäuscht. 

»Im Winter gibt es bei uns keine Abenteuer zu 

erleben«, sagte George. »Es ist kalt und manchmal 

werden wir sogar eingeschneit  – dann können wir 

noch nicht einmal ins Dorf hinuntergehen, weil der 

Seewind die Schneewehen so hoch auftürmt.«

»Na toll, das hört sich ja unheimlich aufregend 

an«, maulte Anne. Jetzt verpassten sie schon das ver-

sprochene Weihnachtsspiel sowie den Weihnachts-

zirkus und selbst aus einem Abenteuer wurde nichts. 

Echt langweilig.

»Genau, es ist furchtbar langweilig«, bestätigte 

George den Gedanken. »Man kann den ganzen Tag 

in der Stube sitzen oder Schnee wegschippen.«
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Den Mädchen dauerte es viel zu lange, bis der Zug 

die Station erreichte. Aber schließlich fuhr er langsam 

in den Bahnhof ein und hielt an dem kleinen Bahn-

steig. 

»Hallo, George, mein Liebling! Guten Tag, Anne«, 

rief Georges Mutter, als die Mädchen am Bahnhof 

aus dem Zug sprangen, und umarmte die beiden. 

»Danke, Tante Fanny, dass wir herkommen durf-

ten. Aber was sagt Onkel Quentin dazu? Wird er 

nicht genervt sein, wenn im Winter vier Kinder im 

Haus sind? Wir werden ihm doch nicht so gut wie im 

Sommer aus dem Weg gehen können.«

Georges Vater war Wissenschaftler. Er hatte wenig 

Geduld mit Kindern und alle hatten gehörigen Res-

pekt vor ihm.

»Na ja, das werden wir schon irgendwie hinkrie-

gen. Onkel Quentin arbeitet noch immer an seinem 

Buch«, sagte Tante Fanny. »Ihr müsst halt ein biss-

chen Rücksicht nehmen. Weißt du, es geht um eine 

geheime Theorie. Nach Abschluss der Arbeit soll die 

Sache der Regierung vorgelegt werden. Es ist also 

sehr wichtig, verstehst du?«

»Klar, Tante Fanny. Das klingt sehr aufregend«, 

sagte Anne. »Was ist das für eine geheime Theorie?«

»Das kann ich dir nicht erklären, meine Liebe«, 
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sagte die Tante lachend. »Ich kenne sie ja selbst 

nicht.  – Steigt jetzt ein, es ist kalt hier draußen. 

Timmy sieht richtig gut aus, George.«

»Kunststück, ihm ist es auch sehr gut gegangen 

und er hat sich prächtig unterhalten«, sagte das Mäd-

chen. »Wirklich. Er hat der alten Köchin die Pantof-

feln zernagt …«

»Und hat die Katze jedes Mal, wenn sie sich im 

Stall blicken ließ, verjagt …«, rief Anne.

»Und einmal gelang es ihm, sich in die Speisekam-

mer zu schleichen und eine ganze Portion Fleisch 

aufzufressen«, ergänzte George, »und einmal …«

»Ach du liebe Güte, George, ich fürchte, die 

Schule wird es ablehnen, dass du Timmy wieder mit-

bringst«, sagte ihre Mutter. »Bestimmt musste er 

nachsitzen, oder?«

Die Mädchen lachten. Sie waren glücklich und 

aufgeregt. Wie schön war es, ins Felsenhaus zurück-
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zukehren. Morgen würden die Jungen kommen und 

dann war bald Weihnachten!

Am nächsten Morgen lenkte George den Pferde-

wagen zum Bahnhof und Timmy saß neben ihr. Anne 

konnte es kaum erwarten, bis der Zug im Bahnhof 

hielt. Sie lief den Bahnsteig entlang und suchte die 

Wagen nach Julian und Dick ab. Dann entdeckte 

sie die beiden. Sie schauten aus dem Fenster eines 

 Wagens am Ende des Zuges und winkten. 

»Julian! Dick! Da seid ihr ja endlich!«, rief Anne 

und umarmte ihre beiden Brüder. Timmy sprang an 

den beiden Jungen hoch und leckte abwechselnd 

 einem nach dem anderen übers Gesicht. Er war ganz 

außer sich vor Freude – und Anne ebenfalls.

Die drei Geschwister standen freudestrahlend 

 zusammen und redeten alle zur gleichen Zeit auf-

einander ein. Plötzlich fiel ihnen auf, dass George 

verschwunden war.
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Das werden bestimmt langweilige Ferien in dem alten Felsenhaus! Wegen des stürmischen
Wetters können die Fünf Freunde nicht raus und zu allem Übel ist auch noch täglicher Unterricht
bei einem Hauslehrer angesagt. Doch als die Kinder eine alte Leinwandrolle mit unleserlicher
Schrift und geheimnisvollen Zeichen entdecken, wittern sie ein neues Abenteuer …
 


